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	Evangelische Gemeinde Teneriffa Süd
19. Sonntag nach Trinitatis     15. Oktober 2023     12.00 Uhr
Pfarrer Steffen Reiche & Musik Karl Breuninger & Liliana Mönch
Lektor 



Introitus
Begrüßung 

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.    Gemeinde: Amen
Unsere Hilfe steht im Namen des Herrn.  
Gemeinde: Der Himmel und Erde gemacht hat.
Der Herr sei mit Euch!                              
Gemeinde: Und mit Deinem Geist.

Einführung zum Gottesdienst
Herzlich willkommen ihnen allen zu diesem Gottesdienst am 19. Sonntag der Trinitatiszeit.
Das Thema des Gottesdienstes im Kirchenjahr ist „Heilung an Leib und Seele“.
Und wir haben einen Laib Brot, den Hermine Thoma für uns aus Roggen gebacken hat und den wir dann gemeinsam essen. Denn der Laib Brot ist für den Leib, was der Geist für die Seele ist. 

Lied „Danke für diesen guten Morgen“ EG 334 (jede Strophe Halbtonschritt höher)
Wir feiern Gottesdienst am Sonntag. Vor uns wurde auch schon gefeiert. Wegen der Kriege will ich das uns kurz in Erinnerung rufen. 

Am Freitag begehen die Muslime Ihren Salat al Dschuma. Das für sie wichtigste Gebet. Freitags um 13.30. Eines von 5 Gebeten pro Tag. Immer das gleiche. Dieses ist das Ihnen wichtigste Gebet. Sie sollen es in Gemeinschaft feiern. Weltweit. Die Frauen sind nicht dabei. Oder hinter einem Vorhang. 

Im Gebet leben sie Islam, das heißt Unterwerfung unter den Willen Allahs. 

Sie feiern nichts. Aber sie unterwerfen sich. Das heißt Islam übersetzt. 

Am Freitag Abend, wenn der Freitag nach jüdischer Zeitrechnung zu Ende ist, feiern die Juden Schabbat. Sie feiern die Schöpfung und dass Gott am 7. Tag, am letzten Tag der Woche, ruhte von seiner Arbeit der Schöpfung. Und so sollen auch sie ruhen. Und Gottesdienst feiern. Und lesen. 

Vor allem Lesen. Dazu gehört das Gebet. Beten kann man immer das Gleiche. Wie ja auch wir „Vater unser“ beten oder eben wie die Juden ganz frei. Gott fordert von den Juden und uns nicht Unterwerfung, sondern dass wir seine Offenbarung studieren. In seinem Wort und in seiner Wirklichkeit.

Die Bibel besteht aus 66 Büchern mit 1189 Kapiteln, 31.171 Versen und 738 765 Wörtern. 
Diese wiederum bestehen aus 4.410.133 Buchstaben. Also liest man immer etwas Anderes. Und feiert am Anfang des Schabbat, also in der Nacht, nach Sonnenuntergang, auf wirklich wunderschöne Weise die Schöpfung, die Ruhe und das Wort Gottes. 

Und dann kommen wir – als Christen. Wir feiern die Auferstehung, nein besser die Auferweckung Jesu durch Gott. Und wir feiern sie am 1. Tag der Woche, weil die Frauen, ja die Frauen, das sei uns Männern gesagt, erst nach dem jüdischen Schabbat, also erst zu Sonnenaufgang der neuen Woche, zum Grab gehen konnten, um Jesus zu salben. Die jüdische Sekte, die aus Christen besteht, und die Dank sei Paulus, Dank sei Gott, auch Heidenchristen dann aufgenommen hat und die übrigens von allen im Römischen Reich, Juden und Römern, 300 Jahre lang nach Ihrem Beginn immer verfolgt worden ist. Kaiser Constantin hat den Sonntag durch ein Edikt am 7. März 321 zum Ruhetag erklärt.

Constantin ist der erste Kaiser, der Christen, also die Nachfolger Christi, nicht mehr verfolgt hat und sich am Ende seines Lebens auf dem Totenbett hat taufen lassen. Er war da sehr penible. Wenn die Taufe doch die Vergebung aller Sünden bedeutet, dann lieber erst auf dem Totenbett. Da kann man dann nicht mehr sündigen. 

Und das sei bitte auch erwähnt: die Juden sind durch die Großmächte immer verfolgt worden. Weil Sie durch Ihr Selbstbewusstsein etwas Besonderes zu sein, nämlich das Volk Gottes, Neid und Ablehnung hervorgerufen haben. Sie wurden durch die Ägypter, die Perser (also Iran), die Babylonier, also Irak und die Griechen und die Römer verfolgt. Die Bibel ist voll davon. 
Die Kirchengeschichte ist voll von der Verfolgung von Christen, die so zu Märtyrern wurden. Und die sich nie zum Martyrium gedrängt haben. NIE. 

Die Muslime haben mit Mohammed, der anders als Jesus Christus eines natürlichen Todes im Kreise seiner Frauen gestorben ist, in den ersten 300 Jahren den ganzen arabischen Halbmond unterworfen, also zum Islam gezwungen, zur Unterwerfung. 
Wenn ein Wort falsch wäre, würde ich froh sein, wenn sie mir zeigten, dass es anders war. 

Und trotzdem lassen sie uns Gott loben.

Kanon „Vom Aufgang der Sonne, bis zu Ihrem Niedergang“
Lese-Sucht
Heute kaum zu glauben, aber Ende des
18. Jahrhunderts war Lesen als Hobby nicht gern gesehen. Vor allem dann nicht, wenn Frauen oder Jugendliche Romane verschlangen. „Lesesucht" lautete die Diagnose und es wurden Auswirkungen auf Gehirn und Nervensystem befürchtet. Die Sorge, die wohl eigentlich dahinter stand: Die weite Welt zwischen den Buchdeckeln könnte Frauen unzufrieden mit der realen Welt und ihren vielen Beschränkungen machen.
Psalm 32 EG 717 Vom Segen der Sündenvergebung (Der 2. Bußpsalm) von König David
Wohl dem, dem die Übertretungen vergeben sind, dem die Sünde bedeckt ist! 

Wohl dem Menschen, dem der HERR die Schuld nicht zurechnet, in dessen Geist kein Trug ist! Denn als ich es wollte verschweigen, verschmachteten meine Gebeine durch mein tägliches Klagen. Denn deine Hand lag Tag und Nacht schwer auf mir, dass mein Saft vertrocknete, wie es im Sommer dürre wird. Darum bekannte ich dir meine Sünde, und meine Schuld verhehlte ich nicht. Ich sprach: Ich will dem HERRN meine Übertretungen bekennen. Da vergabst du mir die Schuld meiner Sünde. 

Deshalb werden alle Heiligen zu dir beten zur Zeit der Angst. Darum, wenn große Wasserfluten kommen, werden sie nicht an sie gelangen. Du bist mein Schirm, du wirst mich vor Angst behüten, dass ich errettet gar fröhlich rühmen kann. 

Freuet euch des HERRN und seid fröhlich, ihr Gerechten, und jauchzet, alle ihr Frommen. 

Ehr sei dem Vater
Liturg: Gebet mit Schuldbekenntnis
Gott, du suchst uns mit deinem Wort, wir wollen uns von dir finden lassen.

Du hüllst uns ein in deinen Trost, wir wollen uns bei dir fallen lassen.

Du sprichst uns deine Liebe zu, wir wollen uns von dir stärken lassen.

Du weist uns zurecht, wir wollen uns von dir ändern lassen.

Rede, Gott, wir wollen hören.  Amen.

Kyrie eleison 


Gemeinde: Herrr erbarme Dich.
Christe eleison 


Gemeinde: Christus erbarme Dich.
Kyrie eleison 


Gemeinde: Herr erbarme Dich. 
Ehre sei Gott in der Höhe!     
Gemeinde: Und auf Erden Fried, den Menschen ein Wohlgefallen.
Gloria EG 179, 1
Epistellesung Jakobus 5, 13-16 „Das Gebet für die Kranken“
Leidet jemand unter euch, der bete; ist jemand guten Mutes, der singe Psalmen. 

Ist jemand unter euch krank, der rufe zu sich die Ältesten der Gemeinde, dass sie über ihm beten und ihn salben mit Öl in dem Namen des Herrn. Und das Gebet des Glaubens wird dem Kranken helfen, und der Herr wird ihn aufrichten; und wenn er Sünden getan hat, wird ihm vergeben werden. Bekennt also einander eure Sünden und betet füreinander, dass ihr gesund werdet. Des Gerechten Gebet vermag viel, wenn es ernstlich ist.

Halleluja, Halleluja, Halleluja!

Lied „Da wohnt ein Sehen tief in uns“ Jubilate 128, 1-2
Evangelium Markus 2, 1-12 „Die Heilung eines Gelähmten - »Der Gichtbrüchige«“
„Ehre sei dir Herr!“
Und nach einigen Tagen ging er wieder nach Kapernaum; und es wurde bekannt, dass er im Hause war. Und es versammelten sich viele, sodass sie nicht Raum hatten, auch nicht draußen vor der Tür; und er sagte ihnen das Wort. Und es kamen einige zu ihm, die brachten einen Gelähmten, von vieren getragen. Und da sie ihn nicht zu ihm bringen konnten wegen der Menge, deckten sie das Dach auf, wo er war, machten ein Loch und ließen das Bett herunter, auf dem der Gelähmte lag. 

Als nun Jesus ihren Glauben sah, sprach er zu dem Gelähmten: Mein Sohn, deine Sünden sind dir vergeben. Es saßen da aber einige Schriftgelehrte und dachten in ihren Herzen: 

Wie redet der so? Er lästert Gott! Wer kann Sünden vergeben als Gott allein? 

Und Jesus erkannte sogleich in seinem Geist, dass sie so bei sich selbst dachten, und sprach zu ihnen: Was denkt ihr solches in euren Herzen? Was ist leichter, zu dem Gelähmten zu sagen: Dir sind deine Sünden vergeben, oder zu sagen: Steh auf, nimm dein Bett und geh umher? Damit ihr aber wisst, dass der Menschensohn Vollmacht hat, Sünden zu vergeben auf Erden - sprach er zu dem Gelähmten: Ich sage dir, steh auf, nimm dein Bett und geh heim! 

Und er stand auf, nahm sein Bett und ging alsbald hinaus vor aller Augen, sodass sie sich alle entsetzten und Gott priesen und sprachen: Wir haben so etwas noch nie gesehen. 

Wort des lebendigen Gottes

„Lob sei dir Christus!“

Lied „Was Gott tut das ist wohlgetan“ EG 372, 1-3

Antwort mit Glaubensbekenntnis – Credo EG 813 Bonhoeffer
App Sprachmemos im Handy einschalten!

Predigt zu Evangelium Markus 2, 1-14 von Pfarrer Steffen Reiche
Gnade sei mit Euch von dem, der sein wird, der er sein wird, von dem „Ich bin, der ich bin.“ Von dem der nicht zu sehen ist, sich aber zeigt, der zu sehen sein wird, 
wenn wir da sind, wo wir hinkommen sollen.
Liebe Schwestern und Brüder,
Wir schreiben den 15.10.2023 nach Christi Geburt. Aber dass das Jahr 1 eine Zeitenwende gewesen ist, von der man an die Zeit bis heute neu zählt, kann man nur verstehen, wenn man die Geschichten von Jesus kennt und versteht. Zeit zählen hängt mit dem Geschichten erzählen zusammen. Heute haben wir wieder eine solche Geschichte gehört.

Und nach einigen Tagen ging er wieder nach Kapernaum; und es wurde bekannt, dass er im Hause war. Und es versammelten sich viele, sodass sie nicht Raum hatten, auch nicht draußen vor der Tür; und er sagte ihnen das Wort.

Da predigt einer, ein Jude, mit Vollmacht. Das ist was anderes als die Phrasendrescherei der jüdischen Schriftgelehrten und Pharisäer. Die Menschen spüren die Faszination. Das Wort bedeutet soviel wie begeistern, ja behexen, später entwickelt sich die Bedeutung zu anziehen. Jesus begeistert also , mit dem was er sagt und zieht die Menschen an. 
Sie hören zu und merken, wie sich ihr Denken ändert, wie sich der Horizont weitet. 
Sie bekommen durch Jesus ein neues Bild von Gott. Gott wird ihnen vertrauter.

Sie vertrauen Gott, während sie ihn vorher nur gefürchtet haben. 
Und es hören so viele Leute zu, dass sich eine Traube von Menschen um das Haus gebildet hat. Und nun kommen Leute, die wollen nicht nur zu hören, sondern die wollen, dass Jesus ihren Freund, einen Gelähmten heilt. Aber sie kommen nicht zu ihm. 

Und ihr Vertrauen, ihre Faszination, die Anziehung von Jesus ist so groß, dass sie sich, komme was da wolle, einen Weg zu ihm bahnen. Dort in Israel gibt es, wie ja auch  oft hier, flache Dächer, auf denen Menschen manchmal auch schlafen. Sie glauben, dass ihr Wunsch, dem Freund zu helfen, ihnen auch das Recht gibt, das Dach so abzudecken, dass sie den Gelähmten von oben mitten in den Raum hineinlassen können. 
Er schwebt nun also von oben rein und Jesus macht etwas, womit keiner gerechnet hat. 
Als nun Jesus ihren Glauben sah, sprach er zu dem Gelähmten: Mein Sohn, deine Sünden sind dir vergeben.
Jesus provoziert damit alle, er ruft sie heraus aus ihren alten Denkvorstellungen und lässt sie die Welt, ihren Glauben und vor allem Gott neu verstehen. Alle sind erst einmal ent-täuscht. Die Freunde und der Gelähmte denken: Nur Sünden vergeben? Jesus soll ihn doch heilen, gesund machen. Die Menge von Menschen ist enttäuscht, weil sie sich ein Wunder erhofft, erwartet hat. Aber die Schriftgelehrten sind empört: Woher hat er, woher nimmt er sich das Recht, dem gelähmten Mann seine Sünden zu vergeben? Das kann nur Gott und das in einer ganz klaren Folge.

Ein Mensch opfert ein Tier oder Lebensmittel im Tempel, als Brandopfer, als Rauchopfer, wie auch immer und dieses Opfer kann Gott annehmen als Ausgleich für getanes Unrecht. Aber dazu muss man auch seine Sünden bekennen. Und die Sünde vergeben dürfen nur die Priester, weil sie bestätigen, dass Gott den Ausgleich angenommen hat, die Wiedergutmachung erfolgt ist.
Sünden vergeben heißt nicht, die Vergangenheit ungeschehen machen. Das geht nicht. Was in Gottes Schöpfung geschehen ist, das kann nicht ausradiert werden. Aber Sünden vergeben heißt, Dir ist die Last der Verantwortung für Deine Schuld ab-genommen worden. Du darfst neu anfangen. Ganz neu. Du darfst Dich umkehren, Buße tun. Schuld bekennen, heißt Sie nicht mehr zu leugnen, sondern sich Ihr zu stellen. Und dann von Gott die Last der Verantwortung abgenommen bekommen. 
Aber nun ist das Reich Gottes nahe herbeigekommen. Das ist ja der Kern der Botschaft Jesu. Gott springt an die Seite des Menschen und vergibt ihm seine Schuld. 
Gott kommt dem Menschen nahe und überwindet von sich aus die Entfernung, in die sich ein Mensch zu Gott begeben hat. Gott ist dem Gelähmten näher als der sich selbst je näher kommen kann. Gott ist ihm nun so nah, wie Jesus ihm nahe ist.

Es saßen da aber einige Schriftgelehrte und dachten in ihren Herzen: 

Wie redet der so? Er lästert Gott! Wer kann Sünden vergeben als Gott allein? 

Und Jesus erkannte sogleich in seinem Geist, dass sie so bei sich selbst dachten, und sprach zu ihnen: Was denkt ihr solches in euren Herzen? Was ist leichter, zu dem Gelähmten zu sagen: Dir sind deine Sünden vergeben, oder zu sagen: Steh auf, nimm dein Bett und geh umher?

Für uns als Christen im 21. Jahrhundert ist das ganz einfach: Na klar, Sünden vergeben ist leichter. Weil die wiegen doch nichts, die gelten doch im Grunde nichts. Was sind schon Sünden. Kann denn Liebe Sünde sein? Singen wir so wahr wie klebrig. 
Für die Menschen damals und ebenso auch die Menschen der Reformationszeit ist Sündenvergebung hingegen etwas Gewaltiges, etwas Großartiges, etwas ganz und gar nicht Einfaches. Sündenvergebung bringt das Verhältnis zwischen Gott und Mensch wieder in Ordnung und das kann im Grunde nur Gott in seiner Barmherzigkeit und Gnade. 
Der Mensch kann dazu etwas beitragen in dem er ein Opfer bringt, aber der Mensch kann die Vergebung nicht erzwingen. Sie ist letztlich ein großes Geschenk, weil sie das Verhältnis von Diesseits und Jenseits wieder in Ordnung bringt. 
Uns ist das als Christen oder Atheisten nicht soviel wert, weil wir glauben, Gott ist gnädig oder weil wir Gott ganz einen guten Mann im Himmel sein lassen. Aber für die Menschen damals ist es eine große Sache. Und die Schriftgelehrten wachen darüber, dass das auch so bleibt. 

Für Jesus ist auch die Sündenvergebung das eigentlich Große, das wunderbar Neue. 
Und die Heilung ist dann nur noch das Siegel, die Bestätigung dafür, dass das Eigentliche schon passiert ist. Das Schwerste ist getan, nun kann das Leichtere folgen. Eben die Heilung. 
Damit ihr aber wisst, dass der Menschensohn Vollmacht hat, Sünden zu vergeben auf Erden - sprach er zu dem Gelähmten: Ich sage dir, steh auf, nimm dein Bett und geh heim! 

Und er stand auf, nahm sein Bett und ging alsbald hinaus vor aller Augen, sodass sie sich alle entsetzten und Gott priesen und sprachen: Wir haben so etwas noch nie gesehen. 

Heilsgeschichtlich gesehen hat das die Kirche hervorgebracht. 
Die Kirche ist entstanden als der Ort, wo Menschen das glauben, daraus leben.

Aber wie hat das profangeschichtlich, weltgeschichtlich gewirkt. Es hat ein wirklicher Paradigmenwechsel stattgefunden. Krankheit wird von nun an erstmals nicht mehr als Folge von Sünde verstanden. Erstmals in der Geschichte und das mit bleibender, immer größer werdender Wirkung, wird Krankheit nicht mehr als ein Fatum, als von Gott gesandtes, auferlegtes Schicksal verstanden, sondern als Defekt, als Problem in der Schöpfung, in der Welt. 
Für Menschen, die Jesus glauben ist nun klar, man darf, man kann, man soll, ja man muss Krankheit bekämpfen. Sie ist nichts von Gott auferlegtes, was man geduldig tragen muss. Christen müssen nicht „Insch Allah“ sagen und von Gott an-nehmen, was doch gar nicht von Gott kommt. Sondern Folge von unserem Leben in der Welt ist.
Sünden die bekannt werden, werden vergeben. Gott will das Verhältnis von Gott und Mensch wieder herstellen. Und Menschen sollen füreinander beten, dass sie nun auch wieder gesund werden, dass der Schalom Gottes, der Frieden Gottes mit der Welt in jeder Hinsicht wieder hergestellt wird. 
Und diese Hände, die so zum Beten ruhn, hat Gott über 2000 Jahre auch stark gemacht zum Tun. Zur Diakonie, zur Nächstenliebe, zur Caritas. 

Mit den Diakonen hat es begonnen – in der Urkirche sind 7 Menschen gewählt und bestellt worden, zur Wortverkündigung noch das andere hinzukommen zu lassen – die Hilfe für die Witwen und Armen und die Heilung von kranken Menschen. Dann sind die Klöster hinzugekommen von den verschiedenen Orden, die gepredigt und geheilt haben, es sind Krankenhäuser entstanden und das Rote Kreuz und der Rote Davidstern und dann der Rote Halbmond. 
Und diese Menschen, die da nun helfen wollen, die forschen nicht in Gottes Willen, sondern in Gottes Schöpfung. Sie studieren Medizin. In der Tradition von Paracelsus und Robert Koch und Hermann Behring…..Was muss geheilt werden, was muss in Ordnung gebracht werden, damit ein Mensch wieder gesund vor Gott leben kann. 
Diese Forschung ist nicht vom Himmel gefallen, denn dann wäre sie auch woanders vom Himmel gefallen, sondern sie ist aus dem Glauben gewachsen. 
Gläubige Menschen, Christen, haben verstanden, weil Gott das Eigentliche schon gemacht hat, dürfen wir uns nun auch an das Andere machen und herausfinden, was fehlt dem Menschen, was können wir und was dürfen wir tun, um ihn wieder heil zu machen, ganz zu machen, das was fehlt, wieder zugeben, das was aus dem Lot gekommen ist, wieder zu richten. 
Und sie entdecken dabei die zwei Meter lange DNS des Menschen, verstehen, wie bei der Zellteilung diese DNS mit ihren 3 Milliarden chemischen Buchstaben kopiert wird und begreifen, dass ein Mensch 37 Billionen solcher Zellen besitzt, was einer Länge von rund 70 Billionen Metern DNS entspricht oder 70 Milliarden Kilometern, was etwas 250mal die Strecke von der Erde zur Sonne und zurück entspricht. Und sie begreifen, wie das Korrekturprogramm des Erbguts funktioniert und haben dafür 2015 den Nobelpreis für Medizin bekommen – erstmals ein Türke und ein Brite und ein Amerikaner zusammen. 

Heute geben wir im Jahr 350 Milliarden für Gesundheit aus – wir alle zusammen und die Kassen und die Politik auf allen Ebenen – kommunal, Länder und Bund…..

Die alttestamentlichen Lesungen handeln immer vom Volk Gottes, Israel. Für uns aber gehört heute zum Volk Gottes, wer Gott glaubt, wer glaubt, dass Gott uns ganz nah ist, dass Gott bei uns ist. 

Das Gott uns die Sünden vergibt, dass heißt die Entfernung überwindet, in die wir uns zu ihm begeben haben. Wer glaubt, dass man dazu nicht Jude werden muss, dass man nicht Unterwerfung, Islam praktizieren muss, sondern einfach Gottes Kind sein darf. 
Wer sich an die Seite des Nächsten stellt und dem der Andere, die Andere, nicht egal ist, weil sie und er eben, wie ich Gottes Kind, Teil der Schöpfung ist. 

Wir Europäer wollen, auch wenn das schwerfällt, auch wenn es uns viel abverlangt und noch mehr abverlangen wird, Menschen in Not helfen. 
Der Willkommenskultur von uns Europäern muss aber eben auch eine Anerkennungskultur der Ankommenden entsprechen – dass sie unsere Rechtsordnung anerkennen und dass Gesetze hier vom Parlament und nicht vom Propheten gemacht werden. Das wir das Existenzrecht Israels achten und hier in Europa niemand mit uns leben kann, der das nicht macht. Weder in den Banlieux, noch in Neukölln. Nicht in der Sonnenallee, nicht am Hermannplatz in Berlin.
Dass wir Gott geben, was Gottes ist, hier im Gottesdienst zum Beispiel und dem Staat, dem Kaiser geben, was des Kaisers ist.

Und dass wir keine Theokratie wollen, dass Gesetze von unserer Vernunft gemacht werden und dass Frauen in jedem Fall seit der Taufe gleichberechtigt sind und ohne irgendeine Ausnahme, weil eben Mädchen genauso getauft werden wie Jungen.

Und das Homosexuelle nicht krank sind und die gleichen Rechte haben, 

dass Christen dieselben Rechte haben ihren Glauben zu leben wie Moslems und Juden und dass die Wahrheit sich darin zeigt, wie Menschen ihren Glauben leben. 3 Ringe – nicht von Lessing, sondern erstmals bei Bocchaccio.
Dass wir das Rechte tun, in einer Welt mit immer mehr Unrecht.
Dass wir für eine Welt mit gleichen Rechten und Standards eintreten. Mit Menschenrechten, die seit 1948 für alle gelten – damals waren das rund 1, 5 Milliarden. 1960 2 Milliarden, heute deutlich über 8 Milliarden – Mädchen und Jungen, Frauen und Männer. Ein neuer zusätzlicher Krieg hat angefangen in der Welt, der schnell außer Kontrolle geraten kann. Wir dürfen nicht Auge um Auge in einen 3. Weltkrieg stolpern, vor dem 

Gegen Liberalismus. 
Erdogan, der in kranker Selbstüberschätzung auch hier vermitteln, wirft Israel ein Massaker in Gazah vor. Er hat nicht alle Tassen im Schrank. Und sollte Hirn und Fernseher einschalten. 
Wir haben als Christen geerbt – 13 Mrd. Jahre Schöpfung - 2023 nach Christus eben auch das Reich Gottes, als unsere Verheißung. Denn der Messias war schon da. Der Christus. 
Das glauben die Juden nicht, sie warten noch auf ihn, das er kommt. 
Lasst uns dankbar feiern – Gottesdienst feiern. Gut, dass sie da sind. Amen.
Und der Friede Gottes, der höher ist als alle Vernunft, 
bewahre eure Herzen und Sinne in Jesus Christus.
Musik zur Meditation - App Sprachmemos im Handy ausschalten!

Abkündigungen:
Dietrich Bonhoeffer hat im Predigerseminar in Finkenwalde gesagt: Nur wer für die Juden schreit, darf auch gregorianisch singen. Wer christlichen Gottesdienst feiert, also an den Juden Jesus Christus erinnert, darf am Leid Israels nicht vorbeischauen. An dem Land, dem Volk, dem Staat, der bis vor kurzem gegen alle Realität noch am Konzept „Land für Frieden“ und an der Zwei-Staaten-Lösung festhielt.

Wir müssen uns immer vor Augen halten: Hitler 1933 und Putin 2000 und dann noch viermal und die Hamas 2006 sind demokratisch gewählt worden. 

„Krieg ist ein Ort, an dem junge Menschen, die sich nicht kennen und nicht hassen, sich gegenseitig töten, durch Entscheidungen alter Menschen, die sich kennen und hassen, aber sich nicht gegenseitig töten." Erich Hartmann

Ich weiß nicht, wie es Euch und Ihnen geht: Aber in diesen Tagen habe ich als Deutscher eine dreifache Staatsbürgerschaft. 

Am 580. Tag des Krieges von Russland, von Zar Putler gegen die Ukraine bin ich Ukrainer.

Und am 8. Tag des Krieges der Hamas-Terroristen gegen Israel bin ich Israeli.

Am vergangenen Sonntag mussten wir sagen und klagen: So viele Juden wie gestern sind seit der Schoah nicht mehr an einem Tag gemordet worden. Es ist das Schlimmste antisemitische Ereignis seit der Shoah. 

Heute müssen wir fassungslos sagen: Dass noch einmal an jüdischen Häusern in Berlin Davidsterne angebracht werden, ist für uns intolerabel. Wer Respekt fordert, wie die arabischen Menschen, denen wir Asyl gewährt haben in unserem Land, muss auch Respekt geben. Respekt ist nie eine Einbahnstraße. 

Und da haben ja Mohammed und Achmed recht: Die Menschenrechte gelten auch für alle Araber. Natürlich. Aber eben genau deshalb, weil sie für alle Menschen gelten, auch für Juden. 

Israel warnt die Zivilisten mit Flugblättern, weil sie keine Zivilisten töten wollen. 

Aber bei den Hamas-Kämpfern waren die Aufträge, die sie hatten zu finden: Sie sollten und wollten vor allem Zivilisten treffen. 

Vorgestern am Freitag ist in Frankreich wieder ein Lehrer von einem Araber getötet worden. Und morgen am Montag erinnern wir an Samuel Paty, der 2020, vor genau 3 Jahren von einem Islamisten in Frankreich getötet und enthauptet worden ist. 
Wenn man ein Volk von Nobelpreisträgern abschlachtet, wird man dadurch nicht klüger, 

sondern zum Mörder.

Wenn man ein Volk mit einzigartigem Humor tötet, wird man dadurch nicht lustiger, 

sondern zum Mörder. 

Wenn man ein das innovativste Volk der Welt umbringt, wird man dadurch nicht fortschrittlicher, sondern zum Mörder.

Wenn man den Boden, den Israel fruchtbar gemacht hat, mit Blut düngt, statt ihn zu bewässern, sät man nur seine eigene Vernichtung. 

Man muss das so klar sagen, auch in Neukölln und in Köln-Ehrenfeld in der Zentralmoschee oder in Duisburg-Marxloh, in Deutschlands größter Moschee. Appeasement hat bei den Nazis nicht funktioniert, nicht bei Putin und nicht bei der Hamas, Hisbollah, dem Islamischen Staat oder den Taliban.

WoSpr: Heile du mich, Herr, so werde ich heil; hilf du mir, so ist mir geholfen. Jer. 17,14
Lied „Ich lobe meinen Gott der aus der Tiefe mich holt“ Jubilate 114
In eigener Sache: Kindersitz für ein Auto zu leihen?
Fürbitte

O Gott, mach uns zu Menschen nach dem Bild deines Sohnes:

Mit Augen, die nicht allein sehen, sondern auch hinsehen können.

Mit Ohren, die nicht allein hören, sondern auch hinhören können.

Mit einem Mund, der nicht nur plaudert, sondern auch sprechen kann.

Mit einem Herzen, dass nicht nur klopft, sondern sich auch rühren lässt.

Mit Händen, die nicht nur bloß greifen, sondern sich auch öffnen. 

Mit Füßen, die nicht nur davoneilen, sondern die auch entgegenkommen. Amen

Theresa von Avila – heute vor 441 Jahren gestorben 

Herr der Töpfe und Pfannen, ich habe keine Zeit, eine Heilige zu sein und Dir zum Wohlgefallen in der Nacht zu wachen, auch kann ich nicht meditieren in der Morgendämmerung und im stürmischen Horizont.
Mache mich zu einer Heiligen, indem ich Mahlzeiten zubereite und Teller wasche. 

Nimm an meine rauen Hände, weil sie für Dich rau geworden sind. 

Kannst Du meinen Spüllappen als einen Geigenbogen gelten lassen, der himmlische Harmonie hervorbringt auf einer Pfanne? Sie ist so schwer zu reinigen und ach, so abscheulich!
Hörst Du, lieber Herr, die Musik, die ich meine? Die Stunde des Gebetes ist vorbei, bis ich mein Geschirr vom Abendessen gespült habe, und dann bin ich sehr müde. 

Wenn mein Herz noch am Morgen bei der Arbeit gesungen hat, ist es am Abend schon längst vor mir zu Bett gegangen. Schenke mir, Herr, Dein unermüdliches Herz, dass es in mir arbeite statt des meinen.
Mein Morgengebet habe ich in die Nacht gesprochen zur Ehre Deines Namens. Ich habe es im Voraus gebetet für die Arbeit des morgigen Tages, die genau dieselbe sein wird wie heute. Herr der Töpfe und Pfannen, bitte darf ich Dir anstatt gewonnener Seelen die Ermüdung anbieten, die mich ankommt beim Anblick von Kaffeesatz und angebrannten Gemüsepfannen?

Erinnere mich an alles, was ich leicht vergesse; nicht nur um Treppen zu sparen, sondern, dass mein vollendet gedeckter Tisch ein Gebet werde. 

Obgleich ich Martha-Hände habe, hab’ ich doch ein Maria-Gemüt, und wenn ich die schwarzen Schuhe putze, versuche ich, Herr, Deine Sandalen zu finden. 

Ich denke daran, wie sie auf Erden gewandelt sind, wenn ich den Boden schrubbe.
Herr, nimm meine Betrachtung an, weil ich keine Zeit habe für mehr. 

Herr, mache Dein Aschenbrödel zu einer himmlischen Prinzessin; erwärme die ganze Küche mit Deiner Liebe und erleuchte sie mit Deinem Frieden. Vergib mir, daß ich mich absorge, und hilf mir, daß mein Murren aufhört. (Theresa von Avila)

Gnädiger, gerechter Gott! All unsere Sorgen befehlen wir in deine Hand, damit wir sie loslassen können. Wir sehnen uns nach deinem Frieden, für uns selbst und für alle Menschen.

Wir bitten dich: Sei mit deinem Geist der Hoffnung dort, wo Menschen aufgeben wollen und nicht mehr auf Veränderung hoffen. Nimm der Mutlosigkeit die Macht und mache uns stark, neue Wege zu suchen. Wir danken dir dafür, dass unser Land in so guter Verfassung lebt, wie seit Menschen Gedenken nicht. Von Dir haben die Väter und Mütter des Grundgesetzes gelernt, dass die Würde des Menschen unantastbar ist. Das Einstehen für Israel gehört für uns zur Staatsräson in Deutschland. Das hat rechtliche Wirkung.
Genau wie wir für die Ukraine einstehen, weil dort vor allem der von Deutschen Boden ausgehende 2. Teil des Doppelten Weltkrieges stattfand. 
Wir bitten dich: Sei mit deinem Geist des Friedens dort, wo Menschen sich hassen und verachten und aufgestachelt werden zu Terror und Mord. Zerbrich den Kreislauf der Gewalt und lass die Menschen den Weg deines Sohnes finden, der zur Versöhnung führt und zur Achtung der Würde jedes Menschen.

Wir bitten dich für Europa, vor allem für die Ukraine und Israel. Lass uns immer enger zueinander finden und so die alten Grenzen der Vergangenheit auch in den Köpfen überwinden und immer wieder neu erleben, dass wir durch Teilen gemeinsam reicher werden.
Wir bitten dich für uns selbst: Lass unser ganzes Leben in deinen Händen aufgehoben sein. Mache dein Wort unter uns lebendig, damit wir uns sammeln als die Gemeinde, die deiner Stimme folgt. Lass dein Reich anbrechen unter uns. Gemeinsam beten wir:
Gebet des Herrn Vater unser im Himmel. Geheiligt werde dein Name.

Dein Reich komme. Dein Wille geschehe, wie im Himmel, so auf Erden.

Unser tägliches Brot gib uns heute. Und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unseren Schuldigern. Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen. Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen.

Segen „Der Herr segne Dich und behüte Dich; der Herr lasse sein Angesicht leuchten über Dir und sei Dir gnädig; der Herr erhebe sein Angesicht auf Dich und gebe Dir Frieden.”

Lied „Wo zwei oder drei, in meinem Namen zusammen sind…“

Orgel-Nachspiel von Liliana Münch
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